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Hoch drei neue Kriegserklärungen.
Die ersten rumänischen Gefangenen.

Rumänien erklärt Oesterreich-
Ungar « den Krieg.

WTB. Korli « , 28. August. Die rumänische Regier-
ung hat gestern abend Oesterreich-Ungarn den Krieg er¬
klärt. Der BundeSrat wird zu einer sofortigen Sitzung
zusammenberufen.

WTB. Berlin, 28. August. (Amtlich.)
Nachdem, wie bereits gemeldet, Rumänien
unter schmählichem Bruch der mit
Österreich-Ungarn und Deutschland abge-
schlbsseneu Vertrage unserem Bundesge¬
nossen gestern den Krieg erklärt hat, ist
der Kaiserliche Gesandte in Bukarest an¬
gewiesen worden, seine Pässe zu verlangen
und der rumänischen Regitrung zu erklä¬
ren, dH sich Deutschland nunmehr
gleichfalls als im Kriegszustand
mit Rumänien befindlich be¬
trachtet.
Die Kriegserklärung Italiens

an Deutschland.
WTB. De»tt«, 27. August. Die königlich iralienische

Regierung hat durch Vermittlung der schweizerischen Re¬
gierung der Kaiserlich deutschen Regierung Mitteilen lassen,
laß sie sich vom 28. d. M. an als mit Dm schland im
KrstgSzustand befindlich betrachet.

Amtliche Tagesberichte des
große» Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier , 27. August.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme wiederholten in den gestrigen

Morgenstunden und während der Nacht die Engländer
nach starker Artillerievorbereitung ihre Angiiffe südlich von
Thiepval und nordwestlich von PoziereS; sie sind abge-
iviesen worden, teilweise nach erbitterten Nahkämpf-n, bei
denen der Gegner einen Offizier, sechzig Mann gefangen
in unserer Hand ließ.

Ebenso blieben Vorstöße von Bazinstn—& Petit und
Handgranatenkämpfe am Foureaux-Walde für den Feind
ohne Erfolg.

Im Abschnitt MaurepaS—Cleiy führten die Fran¬
zosen nach heftigem Artilleriefeuer und unter Einsatz von
Flammenwerfern starke Kräfte zu veegeblichmt Angriff
dor; nördlich Clery eingebrochene Teile wurden in
schnellem Gegenstoß wieder geworfen.

Südlich der Somme find Handgranatmang iffe west«
sich von Bermandoville abgeschlagen worden.

Beiderseitig der Maas war die Artillerietätigkett zeit¬
weilig gesteigert.

Abends gegenZ. W. Thiaumont und bei Flcury an-
Sesetzte Angriffe brachen in unserem Feuer zusammen.

Westlich Craonne und im Walde von Apremont
wurden Vorstöße feindlicher Abteilungen zurückgewiesen;
bei Arracoruti und Badonvillc waren einige Patrouillen-
unternehmungen erfolgreich.

Im Sommegebiet wurde je ein feindliches Flugzeug
im Luftkampf bei Bapaume und westlich Roifel durch
Abwehrfeuer westlich AthieS und nordwestlich NeSle abge-
schoflen.

Außerdem fielen nordwestlich Peronne und Ribemodt
südlich von St . Quentin gelandete Flugzzeuge in unsere
Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
FrontM ßienrrnlskltzmnrschnlldn. Hiudenburg.
An der Düaafront wurden wiederholte Versuche der

Russen, östlich Friedrichstadt und bei Lennewaden mit
Booten über den Fluß zu setzen, vereitelt.

Südöstlich von Kiselien stießen kleine Abteilungen biS
in die f-indliche Linie vor und kehrten nach Zerstörung
der Gräben mit 128 Gefa genen und drei Mafchinengx.
wehren planmäßig in die eigne Stellung zurück.

Front de» Feld«arschal!leu1nant Erzherzog Karl.
Abgesehen von für unS erfolgreichen Patrouillen-

kämpfen nördlich dcS Dniestec keine wesentlichen Errigntffe.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Auf dem östlichen Strumaufer vorgehende bulgar¬
ische Kräfte nähern sich der Mündung des Flusse».

An der Moglena-Front schlugen serbische Angriffe
gegen die bulgarische Stellungen am Burjuek fehl.

Oserfte HeereSleitunq

WTB. Grotzr « Hauptquartier , 28. August mittag».
(Amilich.)

Westlicher KiiegSschauplatz.
Im Somme-Gebiet machten abrnds und nachts unsere

westlichen Gegner unter Einsatz stark-r Kräfte nach au»-
gi bigr Feuervorbereitung erneute Anstrengungen, unsere
Linien nördlich deS FiuffeS zu durchbrechen.

Gegen die Fronten Thiepval—Mouquet Fe. und Deloille-
Wald—Ginchy stürmten mehrmals Engländer, gegen
unsere Stellungen zwischen MaurepaS unr Clery Fran¬
zosen an. Die Angriffe scheiterten teils nach Nahkampf,
teils durch Gegenstoß; südwestlich von Mouquet Fe.
und im Delville-Wald wird in kleinen Grabenstücken
noch weiter gekämpfi.

Bei der üb igen Westfront abgesehen von lebhafter
Feuertätigkeit in den Abendstunden beiderseits deS KanolS
von La Baffee und auf dem Ostufer der Maas nichts
Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmnrschalls». Hindeubnrg.
Bei Lennewaden brachte ein Pairouillen-Borstoß zwei

Offiziere und 37 Gefangene ein.
Nordöstlich von Swiniuchy(im Lucker̂ ogen) wiesen

österreichisch-ungarische Truppen Angriffe rufstscher Ab¬
teilungen ab.

Front des FeldmarschnllentnnntS Erzherzog Karl.
Nördlich deS Dniester brachen abends starke russische

Kräfte zum Angriff vor.

Ein Anfangserfolg de» Feindes bei Delejow wurde
durch nächtlichen Gegenstoß völlig ausgeglichen. Weiter
nördlich kamen zwischen Toustobaby und Zawalow Angriffs¬
truppen unter der Wirkung des Sperrfeuers nicht zur Ent¬
wickelung aus den Sturmstellungen.

In den Karpathen wurden russische Vorstöße gegen
die Kammhöhen nordwestlich des Kukule und auf Stara
Wipczyna zurückgeschlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen wurden rumänische
Gefangene eingebracht.

Balkan - Kriegsschauplatz.
An der Moglena-Front setzten sich die Bulgaren in

Besitz der Höhen südlich ZborSko. An der CeganSka
Planina sind serbische Gegenstöße gescheitert.

Güerste Heeresleitung.

Die deutschenUBootc sämtlich zurikRgeKeim.
WTB. Krrli «, 26. August. Anschließend an die

amtliche Veröffentlichung vom 21. August wird bekannt
gegeben, daß nunmehr alle an der Unternehmung vom 19.
August beteiligtenU-Boote zurückgekehrt find. Die An¬
gabe der britischen Admiralität über die Zerstörung eines
deutschenU-Bootes ist demnach unzutreffend.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Eingeständnis des feblscblagens der SommeOftensloe.

WTB. Kondor», 28. August. Der militärische
Korrespondent der „Times" schreibt:

»ES fehlt noch viel an der Erreichung unseres Zieles
der endgültigen Besiegung der deutschen Heere. Es fehlt
au Mannschaften und an Munition. Die jungen
Truppen haben sich bewährt, aber sie sind bis zu einem
gewissen Grade noch improvisiert und Dilettanten. Vor
dem nächsten Frühjahr werden sie kaum fertig auSgebildet
sein. Für die Offensive an der Somme waren sie nicht
so vorbereitet, wie wir es wünschen müßten. Eine allge¬
meine Offensive auf der ganzen Linie in Flandern und
Frankreich könnte mit Erfolg erst ausgenommen werden,
wenn die englischen Armeen im Norden in demselben
Verhältnis mit schweren Geschützen ausgerüstet sind,
wie die Armeen an der Somme".

Oberst Repington bedauert, daß der Wunsch, 30 neue
Divisionen aufzustellen, habe unerfüllt bleiben müssen.
Man konnte in diesem Jastre nur auf eine Reserve für
die alten und neuen Truppen sorgen.

Jteusserungen amerikanischer Korrespondenten.
TU. Hoog, 28. August. „Daily Mail" meldet aus

Washington, daß die deutsche drahtlose Station Sayville
vierundzwanzig Stunden lang durch die amerikanischen
Berichterstatter auf der deutschen Westfront belegt war,
um der Welt mitzuteilen, daß die Offensive deS Vierver-
bandS ein Mißerfolg ist, und daß sie innerhalb eines
Monats zusammenbrechen muß. Bayrd erzählt in „New
Kork American", daß daS britische Herr eine ungeheure
große aber buntscheckige Gesellschaft sei, die aus farbigen
Konialtruppen, schottischen, indischen und einigen englischen
Regimentern zusammengestellt sei. Englische Truppen
rekrutieren sich hauptsächlich aus neu angrworbeuen Rekru¬
ten. Jeder neue Versuch der Franzosen und Briten, die
Linie, gegen die ste bereits dreimal vergeblich angerannt
find, zu durchbrechen, werde nichts weiter bedeuten, als ein
ausschweifende» Opfer von Menschenleben.

Der amerikanische Berichterstatterv. Wiegand betont
ebenfalls die Unmöglichkeit eines Durchbruches, indem er
auf die neue Reihe von Befestigungen und Laufgräben
htnweist, die die Deutschen mit ,der ste charakterisierenden
Vorsorge hinter der Front, daS heißt der ersten deutschen
Linie hergestellt haben. Dadurch sei eine regelrecht
Festung entstanden, die an einzelnen Stellen hundert
bis dreihundert Meter tief mit Drahtverhauen verteidigt ist.



Alle Berichterstatter sind darin einig, daß die Alliierten
an der Somme eine zehnfache Mehrheit über die Deut¬
schen gehabt habm.

Neue russische kuppen für die lüestrrent.
WB. Ke»n, 27. August. „Petit Parisien" meldet:

In Saint Nazairr ist der Dampfer „Venezuela" mit
einem größeren russischen Truppentransport angekommen.

Die Reichsfleischlattcn.
* KevU«, 22. August. Im Reichsgesetzblatt wird

heute die neue Verordnung über die Regelung des Fleisch-
Verkaufs durch Einführung einer Reichsfleischkarte ver¬
öffentlicht. Die ReichSfleischkarte wird am 2. Oktober
1916 in Kraft treten. Sie umfaßt Fleischarten: Das
sind:

1. das Muskelfleich mit eingewachfenen Knochen
von Rindvieh, Schafen und Schweinen(Schlachtviehfleisch)
sowie Hühner,

3. das Muskelfleisch mit eingewachsenen Knochen
von Rot«, Damm«, Schwarz- und Rehwild(Wildpret),

3. Roher gesalzener und geräucherter Speck und
Rohfett,

4.  Eingeweide des Schlachtviehes,
5. zubereitetes Schlachtviehfleisch und Wildpret so¬

wie Wurst, Fleischkonserven und sonstige Dauerware aller
Art. Bon Flcich losgelöste Knochen, Euter, Füße mit
Ausnahme der Schwetnepfoten, Flecke, Lungen, Därme
(Gekröse,) Gehirn und Flotzmaul ferner Wildaufbruch
einschl. Herz und Leber, seine Wildköpfe gelten nicht
als Fleisch und Fleischwaren.

Die BerkaufSregelung soll durch die Kommunalver¬
bände erfolgen. Auch die Abgabe in Gast- und Schank«
und Speisewirtschaften sowie in Vereins« und ErfrischungS«
räumen und Fremdenheimen darf ebenso wie im Haus¬
halt nur durch die Fleischkarte erfolgen. Die Fleischkarte
gilt für daS ganze Reich und sollen sich auf den Zeitraum
von 4 Wochen beschränken. Kinder erhalten bis zum Be¬
ginn des Kalenderjahres, in dem sie daS 6. Lebens¬
jahr vollenden, nur die Hälfte der festgesetzten
Wochenmenge. Die Höchstmenge an Fleisch und Fleisch-
Waren, die wöchentlich auf die Fleischkarte entnommen
werden darf, wird biS auf weiteres auf 250 Gramm Schlacht¬
viehfleisch mit eingewachfenen Knochen festgesetzt. Anstelle von
je 25 Gramm Schlachtvtehfleisch mit eingewachsenen Knochen
können entnommen werden: 20 Gramm Schlachtvieh¬
fletsch ohne Knochen, Schinken. Dauerwurst, Zunge, Speck
Rohfett oder 50 Gramm Wildbret, Frischwurst, Einge¬
weide, Fleischkonserve einschl. des DosengewichlS, Hühner
(Hähne und Hennen) sind mit einem Durchschnitt!gewicht
von 400 Gramm, junge Hühner biS zu einem halben
Jahre mit einem Durchschnittsgewicht von 200 Gramm für
die Fleischkarte einzurechnen. — Die obenangesührten Be¬
stimmungen gellen auch für die Selbstversorger.

Kaiser Wilhelm II. als Feld ar-
beiter bei der Ernte.

AuS Oberschlesien wird der„Kölnischen VolkSztg." fol¬
gender geschrieben:

Bekanntlich reiste der Kaiser an die Ostfront. Seine
schlesischen Truppen erfreute Seine Majestät durch per¬
sönliche Anerkennung und durch seinen Dank für ihre
Tapferkeit. Des freute sich ganz Schlesien. Aber ganz
Schlesien freute sich noch über etwas anderes.

Was rennt das Volk, war läuft die Schar hinaus
auf die abgcmähten Felder? Den Kaiser zu sehen.
Nachmittags zwischen5 und 7 Uhr ist es. Munteres
Volk birgt die kostbaren Achrcngaben auf bereitstehende
Wagen. Plötzlich ruhen alle Hände, Stille tritt ein, alle
Mützen fliegen vom Kopfe, Staunen ergreift alle: Der
Kaiser kommt! Er ist schon da, zieht den Rock auS und
in Hemdsärmeln beginnt des deutschen Reiches Oberhaupt
mit Hand anzulegen an die Feldarbeit. Auf dem mit
goldenen Getreibegarben besäten durchfurchten Boden
unseres lieben Vaterlandes erheitert daS durch die
Sorgen der Kriegsjahre tief durchfurchte Antlitz Sk.
Majestät munteres Lächeln. Er Hilst selbst, mit höchst¬
eigener Person, den „von oben" gespendeten Segen für
sein Volk einzuheimsen. Wie der Herr, so der Knecht,
dem Kaiser tun eS feine Begleiter, hohe Herren und
Offiziere nach. „Stehst du nicht auch unseren Reichs¬
kanzler bei der Feldarbeit?“ — „Wahrhaftig, er ist'L"

Von der Stirne heiß rinnen mutz der Schweitz bei
solcher Arbeit. Ueberrascht schaut das zuschauende Volk
wie seine Majestät den von der Stirne perlenden Schweiß
mit dem Hemdärmel ein übers anderemal abwischt,
denn in brennender Sonnenhitze mit der Garbengabel
Wagen vollzuladen, macht schwitzen und — Durst. Und
so haben wir wieder das schöne Bild : Seine Majestät
sitzt mitten in seinem ihm treu ergebenen oberschlesischen
Volk, auf das er sich verlassen kann, sitzt auf einem Feld¬
rain und trinkt aus einem gewöhnlichen Krug frisches
Wasser.

Herablassend winkt er den Kindern zu und spricht wie ein
Valer traulich zu ihnen. Sie sollen versuchen, über die
Stoppeln zu laufen. Sie tun eS. Herzlich lacht Seine
Majestät über der Kinder Vergnügen und schenkt ihnen
etwas als Lohn für ihre Mühe und die Freude, die sie
ihm bereitet haben.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unserer ll-Boite.

kln englircher yilkrttsnrpottdsmpker torpediert.
* Haag , 25. August. Reuter meldet aus London:

Der Hilfsdampfer der Kriegsmarine zur Untersuchung
von Handelsschiffen„Du e of Albany" (1997 Tonnen,)
wurde in der Nordsee durch ein deutsches Tauchboot tor¬
pediert. Der Kapitän und 23 Mann ertranken, 78 Mann
wurden gerettet.

€in französisches Unterseeboot in die Eurt geflogen.
* Kern . 26. August. Nach dem „Petit Journal"

ist ein französisches Unterseeboot am Donnerstag Nacht
im Hafen von Cherbourg beim Laden von Akkumulatoren
in die Luft geflogen. ES gab sechs oder sieben Tote.

Wie englische ßandelschiffe bewaffnet.
. Kstlerdam , 26. August. Die englische Regier¬

ung hat der niederländischen Regierung mitgeteilt, daß
ab Mitte August alle englischen Handelsschiffe bewaffnet
werden sollen- Die Führer der Schiffe haben von der
Admiralität strenge Anweisung erhalten, aus hoher See
Waffen gegen alle feindliche Schiffe anzuwenden. Neu¬
trale Gewäffer sollen respektiert werden.

€in englisches Dementi.
* Hang , 38. Aug. Reuter dementiert offiziell auS

London den Wolff-Bertchtb-züglich der Bewaffnung eng¬
lischer Kauffahrteischiffe. Es sei bestimmt unwahr, daß die
britische Regierung irgend welche Mitteilung dieser Art
an die niederländische Regierung habe gelangen lasten.

Mlcku. »mMe AAches.
J. Eltville , 29. August. Die Stadt hat seit etlichen

Wochen zwei Hilfsschützen angeworben, die es mit ihrem
Amt ernst nehmen. Nun macht man aber die Erfahrung,
daß in vielen Fällen die Tätigkeit derselben dadurch beein¬
trächtigt wird, daß bei Anzeigen die Feldbesttzer sich wei¬
gern, den Antrag auf Bestrafung zu stellen. Ja , dann
braucht man auch keinen Schützen und all die klagenden
Vorwürfe, die man der Stadtverwaltung wegen der Zu¬
nahme der Felddiebstule machte, haben keinen Zweck
gehabt, wenn jetzt die Schützen bet ihrem Amt im Stiche
gelassen werden. Es ist ja eigentlich ein sonderbares
Gesetz, daß zur Bestrafung eines FelddiebeS die Anzeige
des Beamten nicht genügt, sondern auch der Antrag des
Bestohlenen zur Strafverfolgung nötig ist, allein daS
Gesetz ist einmal da und muß gehandhabt werden. Da¬
rum alle Rücksichten bei Seite, wenn es bester werden solll
Die Schützen verlieren allen Eifer, wenn sie sehen, daß
ihre Mühen vergeblich sind, die Diebe werden aber immer
frecher, wenn sie sehen, daß nur eine Bitte genügt, um
straflos auszugehen.

□ Gllvill e. 29. August. Die GeschäflSleitung der
ReichSgetretdestille hat cs möglich gemacht, den Preis für
Weizeugries aus den von ihr gelieferten Griesmühlen,
und zwar den Kleinhandelspreis von 45 Psg. auf 28
Pfg für das Pfund herabzusetzen. Auch die Verhandlung
im KriegSernähcungsamt wegen vermehrte Herstellung
und Verbilligu, g von Suppenstoffen, Graupen. Grütze und
Haferflocken sind soweit gefördert, daß auch in dieser
Hinsicht eine baldige Verbesserung der Versorgung zu er¬
warten ist. Die Verbilligung und vermehrter Bereit¬
stellung dieser Suppenstoffe, die sich ja erfreulicherweise
durchführen lieb, entspricht, vielfach geäußerten Wünschen
aus der Bevölkerung und ist bei der unvermeidlichen
Knappheit an Fetten von erheblicher Bedeutung für die
Ernährung.

I Eltville , 29. August. Dir neuen KriegSsteuerge-
fetze in der endgültigen Faffung liegen Interessenten des
Handelskammerbezirks Wiesbaden in der Gefchästsstelle
der Handelskammer während der Geschäftsstunden vor¬
mittags von 9- 12 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr
zur Einsicht auf.

-z- Gltvillr , 29. August. In der Geschäftsstelle der
Handelskammer Wiesbaden liegt eine Zusammenstellung
der von Norwegen erlassenen Ausfuhrverbote nach dem
Stande vom 1. Juni 1916 zur Einsicht auf.

— Eltville , 29. August. Vom 21. August ab sind
im Verkehr zwischen Deutschland und dem Gebiet des
Generalgouvernements Belgien gewöhnliche Pakete bis
5 kg. zugelasfen. Die Gebühr beträgt1.20 Jt ; für
sperrige Sendungen 50 v. H. Zuschlag. Die Pakete
müffen vom Absender fretgemacht werden, sie sind mit
den gewöhnlichen graublauen Pakeikatten sür den Aus-
landsverkehr aufzuliesern. Zu einer Paketkarte darf nur
ein Paket gehören; Mitteilungen auf dem Abschnitt der
Paketkarte sind verboten; in den Paketen dürfen keine
Briefe oder Mitteilungen irgend welcher Art enthalten
sein. Jedem Paket sind 3 Zollinhaltserklärungen(1
weiße und 2 grüne) in deutscher Sprache beizusügen.
Wie bei sonstigkn Paketen des AuSlandSverkehrShaben
die Absender in Deutschland sich selbst über die bevor-
stehenden Ausfuhr- und Einfuhrverbote zu unterrichten
und sind für die Folgen der Nichtbeachtung dieser Ver¬
bote allein verantwortlich. Pakete, die verbotene Gegen¬
stände enthalten und von keiner AuS- und Einfuhrbe-
willtgung begleitet sind, werden ohne UnbestellbarkeitS-
meloung portopflichtig von der deutsch-belgischen Grenze
an den Absender zurückgeschickt. Für Verluste von Pake¬
ten auf belgischem Gebiet wird nicht gehaftet. Die übrigen
Versendungsvorschristen für den neuen Pakeldtenst, insbe¬
sondere auch die Einfuhrbeschränkungea usw., lehnen sich
im allgemeinen an die vor dem Kriege bestehenden Vor¬
schriften für den Paketverkchr mit Belgien an. Genauere
Auskunft, insbesondere auch darüver, nach welchen Orlen
Belgiens Postpakete zugelasfen sind, erteilen die Postan¬
stalten.

— Eltville , 22. August. Klee- und GraSsamenge-
winnung. Infolge der mangelnden Zufuhr aus dens
Auslande herrscht ein erheblichr Mangel an Klee- und
Grarsamen, der voraussichtlich auch noch nach Beendigung
des Krieges zunächst andauern wird. Die LaadwirtschaftS-
kammer Berlin weist daher auf die Notwendigkeit hin,
diese Sämereien im eigenen Lande zu gewinnen. Die
Preise sind derart, daß die Gewinnung lohnend ist. Ins¬
besondere ist die Erzielung von Rotkleesamen anzustreben,
der vom 1. Schnitt gewonnen zu werden pflegt, ferner
von Luzernesamrn, sür den noch der dritte Schnitt in
Betracht kommt. Außerordentlich fehlt es auch an Sera-
dcllen-Samen infolge der Mißernte des vorigen Jahres.
Unter den Gräsern sei besonders Timothce genannt, das

ja erst später reift. Alle diese Sämereien sind Verhältnis,
mäßig leicht zu ernten, zu duschen und zu reinigen. gt<
der Ernte der Kleesaat ist d > ttchtige Zeitpunkt Wichts
damit der Ausfall nicht zu g>oß wird; man mäht, tcetin
die Samen dunklere Färbung zeigen und locker in den
Hülsen hasten. Der Erdrusch êS KleesamenS kann mit
jeder Dreschmaschine bei entsprechend engerer Stellung
erfolgen.

Anszng ans dem Voranschlag
über die Einnahmen und Ausgaben der

Stadt Eltville
für das Rechnungsjahr 1916.

(12. Fortsetzung.)
Lnrammenrteiinng.

Wiederholung der ordentlichen Einnahmen und Ausgaben.

Einnahmen.
Vorgesehen
werden für
da» Jahr1816.

Titcl

Ausgaben.
Vorgesehen
werden für
dos Jahr1616.

950— Tit. 1 Rest- und Betrtcbsverw. 920—
5700— „ 2 Allgemeine Verwaltung 38700-
9800— „ 3 Armenverwaltung 16900-
8100— „ 4 Bauverwaltung 40800—
3300— „ 5 Beerdigungswesen 3000-

14900— „ 6 Bildangswes. (Schulvw.) 49100—
130— „ 7 Feuerlöschwesen 800—.

17600- „ 8 Gemeindeanstalten 23600-
34400— „ 9 Grundeigentumsverwalt. 23400—

— „ 10 Krankenhausoerwaltung 2000—
650- „ 11 Miliiärwes. u. Einquart. 650-

13000— „ 12 Polizeiverwaltung 12300-
38- „ 13 Promenadenverwaltung 680-

120- „ 14 Rcklamewesen 610—
160515— „ 15 Steuerverwaltung 15840-

2500- „ 16 Waflerwerksverwaltung —
114600— „ 17 Durch!. Einnahmen und
175300—

Ausgaben
„ 18 Kttegs Einnah. u. AnSg.

114600-
195000—

549900-
Summa A

Ordentliche Einn. und AuSg. 538900-

23500—
Summa B

Außerordtl. Eina. und Ausg. 34500-
573400-

46100—
Hierzu Betriebsverwaltungen

a) Krankenhaus

573400—

46100-
35000— b) Wasserwerk 35000-

500— c) Stadtkellerei 500-
655000- 655000-

llapitalyermögenr Nachweirung.

Bezeichnung des
Kapitalvermögens.

Stand am
1. Januar

191«

A

Zinsrn-
einkommrn

in 1916

A

Betriebsfonds der Stadt 17321— 716 24
Basting'sche Stiftung 432 95 2112
Franz Müller'sche Stiftung 635 88 25 22
Schmittburg'sche Stiftung 1700— 85 —
Schmitt' sche Armenstistung 11112 13 455 42
Waldmann'sche Stiftung 905 74 40 27
Creve'sche Stiftung 12131 80 568 58
Kohlendfonds 904 36 32 64
Bernhard Müller-Stiftung 104661 99 4185 63
Rang'sche Pfründnerhaus-St fr. 3200- 124 50
Rang'sche Weihnachislüf urg 1040 53 41 40
Keil' sche Armenstifiung 6017 86 270 59
Armenfonds- 40319 69 1869 35
Straßenbau-Rückiag" 16096 85 803 26
Tilgungs Rücklage der Scharfen-

steinstrabe 24 35 —84
Fri-dhofsfonds 17707 57 822 61
Gräberunterhaltungss ndS 5275 59 193 84
Höhere Schulfonds 44187 61 1965 66
Schlitt'sche Stiftung 15142 69 506 47
Volksschulfonds 5520— 232-
Staatlich verwalteter Baufonds 2300— 115-
Schmittburg' sche Lehrzeitung 3446 62 155 61
Kleinkinderschule-Rücklage 1600— 80-
Rücklage für Feuerlöschgeräte 512 39 17 92

„ „ Schiffbrücke 526 27 25 91
„ „ Rheinwerft 3206 Ol 160 21
„ „ Keil'sches Haus 4000— 155-

Krundstückfonds 1047 71 41 64
GulenbergdenkmalfondS 69 83 2 41
Rücklage für Verkehrhebung 158 50 7 03
Sieuerausgletch-Rücklage 12609 21 630 31
WasserwerkSfondS 711169 295 38
WaffermefferfondS 1030 18 4105
Rücklage der Stadtkellerei 2324 71 112 17

Summa 344281 71 14830 28
Hierzu Stadt. Krankenhaus
Müller-Netscher-Stifiung.

Kapitalvermögu. Betriebsfonds 38000— 1685-
Markuse-Stiftung. 5411 08 236 08

Summa 387692 79 16751 38
4- Eltville, 29. August. Zur zweckentsprechenden

Durchführung der während des Krieges notwendigen
militärischen Ueberwachung des Nachrichtenverkehrs mit
dem Ausland ist es erforderlich, daß der Brieftext der
offen aufzuliefernden Privaibrtefe nach dem nichtseindlichen
Ausland, mit Ausnahme der besetzten Teile Belgiens
und Russtfch.PolenS, gleichviel ob die Briefe in deutscher
oder in fremder Sprache abgefaßt' sind, nicht über zwei
Bogensetten gewöhnlichen BrtefSformat (Quart) hinaus-



,ht. Die Briefe dürfen keine Anlagen enthalten, in
men M Nachrichten befinden, fie müssen ferner in deut-
Mer, ohne weiteres gut lesbarer Schrift mit nicht zu
naern Zeilenabstande geschrieben sein, auch dürfen keine
Schristzcilen über Schrtftzeilen einer anderen Richtung
aütt  hinweglanfen. Bei Geschäftsbriefen kann, wenn sie
im übrigen den bevorstehenden Bedingungen entsprechen,
»rr Inhalt den Raum von zwei Bogensette.i überschreiten
Md die Beifügung von Rechnungen. PreiSverzeichniflen
Mv dergleichen geschäftlichen Anlagen erfolgen. Zur Ber-
oackung der Briefe nach dem AuSlande dürfen nur
Umschläge verwendet werden, die aus einer einfachen
Rapier- oder Stofflage also ohne Futtereinlage auS Set-
denpapier oder anderen Stoffen, hergestrllt find. Bei
«riefen, die den angegebenen Anforderungen nicht ent¬
sprechen» müffen die Absender damit rechnen, daß fie in-
olge der Erschwerung des PrüfungSgeschäftS mit mehr¬

wöchiger Verspätung am Bestimmungsort eintreffen. Bei
dieser Gelegenheit wird insbesondere darauf hingewiesen,
baß der Abfluß der nach dem AuSlande gerichteten Brief,
sendungen sich naturgemäß umso regelmäßiger und pünkt¬
licher gestalten wird, je geringer die Zahl der zu bearbei-
lenden Sendungen ist. ES ist daher wünschenswert, daß die
»ahl der Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen AuSlande
M daS unabweisbare Bedürfnis beschränkt werde.

= SltvtUe , 29. August. ES wird wiederholt da¬
rauf hingrwiesen, daß eS nach wie vor verboten ist,
BallonS und Drachen aufsteigenzu laflen und daß daS Zu-
tviberhandeln mit Strafe bedroht ist.

— G»bach, 29. August. Dem Gefreiten Herrn Ed.
Craß,  Sohn des Herrn Wilhelm Cr aß  hier,
»urde für seine Tapferkeit vor dem Feind die hohe
militärische„Auszeichnung* daS „Eiserne Kreuz*
2.  Klaffe verliehen. Wir beglückwünschen diesen jugend»
lichm Helden zu seiner hohen Auszeichnung und rufen
ihm als Anerkennung ein dreifaches „Hurra"  entgegen.

I NiedrrwaUnf , 89. August. Dem Reservisten
Herrn Gärtneieibesitzer Franz Müller  wurde wegen
seiner bcsonderea Tapfirkeit 1aS „E t s er n e K r e u z*
2. Klasse verliehen. Wir beglückwünschen Herrn Müller
zu dieser hohen Auszeichnung und rufen ihm als Aner-
kennung ein donnerndes „Hurra*  entgegen.

O 28. August. Mit einem Beelust von
61 JC.  hat der Neudorfer Spar- und Darlehnskassenvcrcin
sein letztes Geschäftsjahr abgeschlossen. Das Vermögen
deS Vereins beträgt 31726 Jt,  die Veibindlichkeiten be¬
tragen 31 787 ./Ä. Die Milgliederzahl deS Vereins be¬
trägt 20.

AnSWß-Sitzaug der Haadelslamwrr.
Unter dem Vorsitz ihres Präsidenten Kommerzienrat

Fehr-Flacu hielt die Handelskammer am 23. August nach¬
mittags4 Uhr im HandclSkammerg.bäude eine Ausschuß.
Sitzung ab.

Bei der Beratung und Erörterung der einzelnen
Punkte der Tagesordnung beschloß die Kammer, einen
bei ihr eingegangenen Antrag auf Anstellung und Be-
eidigung eineS Entladers bei Ein- und Ausladung von
EisenbahnwaggonS in Ermangelung eines Bedürfnisses
hierfür am hiestgen Platze abzulehnen und bezüglich des
werktäglichen GeschästSbcgmnS und Geschäftsschlusses und
der Schaufensterbeleuchtung an den Sonntagnachmtltagen
im kommenden Winter von einem Vorgehen ihrerseits
hauptsächlich aus grundsätzlichen Erwägungen abzusehen,
line diesbezügliche Regelung vielmehr den in Frage
sichenden Interessenten zu überlaffen.

Ferner erledigte der Ausschuß eine Reihe von Gut¬
achten und nahm Kenntnis von den durch den üellv.
LyndikuS Dr. Otto bekannt gegebenen Mitteilungen be-
Mich der Ausdehnung der Täligkett der Amtlichen Han-
LelSstelle deutscher Handelskammern auf die dem Herrn
Oberbefehlshaber Ott unterstellten Gebiete Rußlands, des
weiteren über einen Vorschlag zur Behebung deS Mangels
an Kleingeld, sowie über die Noewendigkeit dis Vor¬
handenseins einer LegilimationSkarle bei auslänstfchen
Arbeitern, über den Handelsverkc. r mit Bulgaren und
über die zurzeit in Köln trat,findende Ausstellung für
KliegSsürsorge und die dabei abgehaltenen Tagungen für
itriegSbeschäbigten-Fürsorge.

Eine in der Kan mer eingegangerie Kiege über das
Paper der 7‘/i Pfennig-Postlartrn wurde zwecks Lamm,
lang wrilcren McneUcus zunächst noch zuruckgestellr und
ebenso am Schluß der Sitzung aus Zcitmangel die
die Wahl einer Kommission zur Neufassung der veralteten
Geschäftsordnung der Kammer bis zur nächsten Ausschuß«
Sitzung verschoben.

Im übrigen beschloß der Ausschuß auf eine im Ver¬
laus per Sitzung gegebene Allregung, daß tp Handels¬
kammer bei der zuständigen Sülle m Wiesbaden dafür
Antreten solle, daß betu» Nachsuchen einer Fahre aoerlaub-
>>iS den Geschäftsinhabern Entgegenkommen gezeigt und
berechtigten Wünsche dabei tunlichst entsprochen werde.

* Wann schlägt dem Wacherer das Gewissen? In
b!in „Höchster Krelsblalt" finden wir soigenoes tezeich-
wnde Gefchtchtchen; Ein Urlauber kam vom Markt
jni führte an der einen Hano fein Kind, in der anderen
Mle er vier keineswegs sehr große oder schöne Birnen.
«Sehen Sie einmal,* sagie er zu mir, „für diese vier
vtrnkn, die ein halbes Pfund wiegen sollen, mußte ich
^rzig Pfennig bezahlen! Ist denn so etwas erhört?
f a stehen wir draußen schon jahrelang im Kamps, und
Ungern und dürsten und leiden alle nur denkbaren Ent¬
ehrungen. Und daheim giblS Menschen, die sich in solch
Äderte ächtiger Wei>e die Taschen füllen, ohne nur einen
wuger krumm zu machen. Der Birnbaum trägt doch
U Krieg,o gut wie im Frieden, ohne einen Pfennig
Mrauswendung. Wenn ich wüßte, daß hier tn der
Mat lauter solche Spitzbuben wären, wie die, welche
^ an den paar Btrnkrotzen in solcher Weise bereichern,
Mn brächten mich keine zehn Gäule mrhr an die

Front !* — So sprach der Feldgraue und ging seines
Weges. Wann endlich schlägt den Wucheren daS Ge-
wissen? — Und wann endlich, so muß man immer wieder
fragen, geht die Behörde gegen die Obstwucherer mit Höchst-
preisen vor?
Knegschromk der„Telegraphen- Union."

7. Juli.
Im Juni 37 feindliche Flugzeuge vernichtet.
Starke französische Angriffe verlustreich gescheitert.
Schwere Verluste der Russen bei Sokul.
Beim Karlsruher Fliegerangriff 117 Tote und 140 Ver¬

wundete.
8. Juli.

Ungeheure feil bliche Verluste in Ost und West.
Neue Erfolge HindenburgS und LinstngenS.
Die Ruffen im oberen Moldawagebiet geworfen.
Die Italiener im Suganer Tal zurückgeschlagen.

9. Juli.
Acht Schiffe an der englischen Küste versenkt.
Englisch.französtsche Angriffe blutig abgewiesen.
Oefterreichische Erfolge in der Bukowina.
Neue Taten der „Göben* und „BrrSlau* im Kaukasus.

10. Juli.
Fliegerangriff auf Englands Südostküste.
Unterseefrachtschiff„Deutschland* in Baltimore ringe-

troffen.
Fünf englische Dampfer von österreichischem Kreuzer ver¬

senkt.
Russische Mißerfolge am Stochod.
Rückeroberung mehrerer Ortschaften an der Westfront.
Im Westen wieder fünf feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

11. Juli.
Todessturm von Neger.Franzosen an der Somme.
Die Russen über die eigene Stochodlinie geworfen.
Russische Angriffe bei Sokul gescheitert.
Angriff deuscher Marineflugzeuge auf Calais.
Tanga tn Oftcrfrtka von den Engländern besetzt.

12. Juli.
Empfindliche Schlappe der Franzosen an der Somme.
Vernichtung russischer Abteilungen bei Janowka.
Unsere Stellungen bn Verdun weiter vorgeschcbm.
DeutscherU-Bootangr ff auf die englische Küste.

13. Juli.
Im Juni 61 feindliche Handelsschiffe versenkt.
Schwere französische Verluste bei EstreeS.
Verbtfferung der neuen Stellungen bei Verdun.
Erfolg der Armee Bothmer bei Olesza.

14. Juli.
Russische Angriffe bei Buczacz abgeschlagen.
Vergebliche neue Angriffe beiderseits der Somme.
Russische Vorstöße am Stochod zurückgewiescn.
Englischer Hifskreuzer und italienischer Zerstörer versenkt.

15. In « .
Reue schwere Kämpfe nördlich der Somme,
lieber 1500 Ruffen bei Skrobowr gefangen.
Im Schwarzen Meer drei feindliche Transportschiffe der.

senkt.
Russische Angriffe bei Delatyn gescheitert.

16. Juli.
Der Kaiser im Kampfgebiet der Somme.
„Deutschland" endgültig als Handelsschiff anerkannt.
Zusammenbruch feindlicher Angriffe an der Somme.
DaS Dorf BiacheS teilweise wieder besetzt.

17. Juli.
Hartnäckiges Ringen an Somme und Maas.
Heftige Kämpfe an der Düna.
Treviso von Seeflugzeugen bombardiert.
Russische Schlappen bei Moldawa.

18. Juli.
DeutscherU«Boot°Angrisf aus Englands Ostküste.
Russische Fliegerangriffe am Rigaischen Meerbusen.
Starke Angriffe im Sommegebiet gescheitert.
Blutiger Zusammenbruch russischer Borstöße vor Riga.
Russische Niederlage südwestlich von Kolomea.

19. Juli.
Schwere italienische Niederlage in Tripolis.
Longueval den Engländern evtrisien.
Große Vciluste der Russen bei Riga.
E>folg,eicher Fliegerangriff auf Reval.
Siegreiche Kämpfe bei Delatyn.

20. Juli.
Sechs englische Fischvampfer an England» Küste versenkt.
Neue schwere Kämpfe beiderseits dcr Somme.
Große englische Verluste an dcr Westfront.

21. Juli.
Zwei feindlicheU-Boote in der Adria versenkt.
Französischer Fliegerangriff auf Schwarzwald-Dörfer.
Neue feindliche Masienangriffe an der Somme gescheitert.
Russischer Vorstoß an der Lipa aufgefangen.
Schlappe der Italiener am Beeiola-Paß.

22. Juli.
Erschöpfungspause der Alliirten an der Somme.
Im Westen sieben feindliche Flugzeuge niedergeholt.
Massena griffe an der Htndenburgfront gescheitert.
Rückeroberung der Magurohöhe und Tatarow.

23. Juli.
Fliegerangriff auf den Hafen Suez.
Rücktritt des russischen Außenministers Sasonow.
Heftige Jnfanterieangriffe bet Thiepval.
Geländegewinn an der Maas südlich Damloup.

Freitag,

Samstag,
Sonntag,
Montag,

Woche « fpielpla«
<U$ König!. Cfteatm zu Uliesbadeit.

1. September, Ans. 7
a.
I.4.

Uhr : Ja neuer Einrichtung:
„Tannhäuser.*

„ „Graf Waldemar*
„ „Tannen*
„ „Erde* •

VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Rchriltztei.
Die ersten eumiinische» Kriezsallionen.

TU Kerli «, 29. August. Ueber den ersten Zu¬
sammenstoß mit rumänischen Truppen meldet der Kriegs¬
berichterstatter Lennhoff den „Ullstrin-Blättern*, Bereits
am ersten Tage des neuen Krieges ist eS an der Sirbenbür«
gischen Grenze zu Zusammenstößen mit rumänischen
Truppen gekommen. Rumänische Truppen suchten im
Waltg birge den nach Kronfladt-Hermannstadt führenden
Paß zu erkunden. An dem von Boiza äuS am Alfluß
längs der Bahn führenden Roten-Turm-Paß, an dem bet
La Bncca die Grenze schneidenden Törzburger Paß und
am 1040 Meter hohen Tömöy-Paß, der die Verbindung
mit Pccdeal und der Wallachri vermittelt, näherten sich
gegnerische Abteilungen den an der Grenze stehendenk. u. k.
Truppen am Roten-Turmpaß, wo der Vadeliubach die
Grenze bildet, traten etwa 8 rumänische Bataillone in
Aktion, die aber rasch zurückgeworfen wurden. Die Ver¬
bündeten Heeresleitungen sind natürlich von den Ereig¬
nissen keineswegs überrascht worden, wenn auch bis zum
letzten Augenblick alles getan wurde, um den Frieden zu
erhalten, wurden dennoch alle Maßnahmen getroffen, um
einen Angriff abwehren zu können.

TU. L«go«o, 29. August. Der „Eorriere della
Sera- begrüßt den Eintritt Rumäniens in den vier-
verband als das ausschlaggebende Gewicht, das die Wag-
fchale des Krieges auf Seitcn der Entente herunterziehe.
Rumänien bringt die Entscheidung, auch im Saloniki-
Feldzug, da die Österreicher und Deutschen zu schwach
sind, um dem Doppelangriff von Norden und Süden
widerstehen zu können. Der „Secolo* erklärt, jetzt
würden die deutschen Verbrechen gesühnt werden, denn
das Ende der Mittelmächte beginne und der Sieg des
Vierverbandes sei nunmehr garantiert. Die Zeiten seien
vorüber, wo Mackensen jeden Widerstand brechend, über
Serbien hinzog. In der ganzen italienischen Presse findet
die Kriegserklärung Rumäniens an Österreich-Ungarn so¬
wie die Italiens an Deutschland ein enthusiastisches Echo.

WTB. Wien, 29. August. (Nichtamtlich.) Wie die
„Neue Freie Presse* erfährt, hat die Österreichisch-unga¬
rische Regierung die holländische Regierung ersucht, den
Schutz der österreichisch-ungarischen Interessen in Rumä¬
nien zu übernehmen.

Österreich beantwortet die rmiinischc
KriegSeMstnillg nicht.

WB. Mir «. 29. August. (Nichtamtlich.) Der
„Neuen Freien Presse*' zufolge besteht bei den hiestgen
maßgebenden Kreisen nicht die Absicht, die rumänische
Kriegserklärung durch eine amtliche Erklärung zu beant¬
worten.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 29. August, vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In vielen Abschnitten der Front machte sich eine er¬
höhte Feuertätigkeit des Feindes bemerkbar. Im Somme-
und Maas-Gebiet nahm der Artillerie-Kampf wieder
größere Heftigkeit an. Nördlich der Somme wiederholten
sich die mit erheblichen Kräften unternommenen englischen
Angriffe zwischen Thiepval und Pozieres. Sie sind blu¬
tig gescheitert. Zum Teil führten sie zum Nahkampf, der
nördlich von Ovillers mit Erbitterung fortgesetzt wird.

Mehrere Handgranaten-Angriffe wurden heute im
Delville-Wald und südöstlich von Guillemont abgewiesen.

Rechts der Maas griffen die Franzosen zwischen dem
Werk Thiaumont und Fleury sowie im Bergwalde an.
Im Feuer der Artillerie, Infanterie und Maschinengewehre
brachen die Angriffswellen zusammen.

Schwächere feindliche Vorstöße südlich und südöstlich
von St . Mihiel blieben ohne Erfolg.

Drei feindliche Flugzeuge sind im Luftkampf abgeschoffen.
und zwar eins südlich von Arras, zwei bei Bapaume,
ein viertes fiel östlich von St . Quentin unversehrt in
unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

An einzelnen Stellen war die Feuertätigkelt etwas
lebhafter.

Westlich des Stochod bei Rudka—Czerwiczeze kam es
zu Jnfanteriekämpfen. Nördlich des Dniester wurden bei
Abwehr schwacher ruff. Angriffe über 100 Gefangene ge¬
macht.

In den Karpathen fanden Zusammenstöße mit ruff.«
rumänischen Vortruppen statt.

Bei BurSztyn (an der Gnila-Lipa) wurde ein ruff.
Flugzeug im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Balkan - KriegSfchauplatz.
Keine Eretgniffe von besonderer Bedeutung.

Obersteg}em *Uit««f



Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Kmtilche
velranntmedungenF

Krkanntmachu«s
Wie vollen künftig Dienstags und Freitag? Kartoffeln

verkaufen. DienStagS werden aufgerufen die Nummern
1—550, Freitags die Nummern 551—1100. Wem eS
jedoch nach seiner Lage schwer fällt, den Wochenbedar
auf einmal zu beziehen, kann ihn zu einem Teil an
DienStag, zum andern Teil am Freitag entnehmen.

Abgegeben wird all? Höchstmenge1»/, Pfund auf den
Tag und Kopf; abgerundet nach oben auf zehn oder dar
Bielfachêvon 10 Pfand.

ES werden sonach verkauft: 10. 20, 30 Pfund usw
Der Kaufpreis ist abgezählt zu übergeben. ?Der Ver¬

käufer hat die Anweisung erhalten. Personen, die den
Betrag nicht abgezählt haben, zurückzuweisen, damit der
Verkauf im Interesse aller Käufer möglichst beschleunig
stch abwickelt.

E l t v i ll e. den 25. August 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der städtische Wochenmarkt Mittwochs und SamStagS

ist künftig im Sommer bis vormittags 10 Uhr und im
Winter bis 11 Uhr ausschließlich für die Verbraucher
eingerichtet. . „

Wiederverkäufer dürfen erst nach diesen Zeiten kaufen
Eltville,  den 25. August 1916.

Der Magistrat.

Drkanntmachnng.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß wir

für die Güte der Waren, die wir abgeben, keine Gewähr
übernehmen.

E l t v i l l e, den 26. Ang. 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Da im bevorstehenden Winter wieder Mangel an

Petroleum. Spiritus und Carboid zu BelenchtungSzw cken
herrschen wird, empfehlen wir allen Einwohnern, sich so
viel wie möglich mit elektrischem Licht zu versehen. Be-
stellungen auf Installation von elektrischem Licht werden
umgehend gemacht werden müssen, da sonst wegen lieber-
Häufung von Aufträgen und Mangel an ArbeiiSk!ästen
die Ausführung unter Umständen in Frage gestellt wird

Eltville,  den 2b. August 1916
Ter Magistrat.

Uerordnung
Detr. die Uerrsrgung mH mm.

9laü)§ 2 , 3 und 4 der Bundesratsoerordlung über
die Regelung deS MilchprctseS und deS MilchverbraucvS vom
4 Nov. 1915 und nach decVekanntmachung des Stellv, des
Reichskanzlers über de» Maßstab sür den Milckvn brauch
von 11. November 1915 wird folgendes bestimmt:

8 1-
Zum Zwecke der vorzugsweise» Versorgung mit Mich

werden aus Antrag Milchdezugskarten abgegebm und
zwar:

1. für Kranke 1 Liter für den Tag
2. , stillende Mütter 1 „ „ „ „
3. „ Kinder bis zum

vollendeten 2.
Zahre 1 » » » u

4. „ Kinder von 2
bis 14 Jahren '/, » » » »

Eine stillende Mutter erhält keine Milch, falls das
Kind. daS sie stillt, Milch erhält.

Kranke müssen regelmäßig eine ärztliche Bescheinigung
vorzeigen, daß Milch und welche Menge notwendig ist.

Eine ärztliche Bescheinigung ist allmonatlich biS zum
25 d. MtS. einzureichen, andernfalls der Bezugsschein
erlöscht.

8 2.
Die Mtlchmenge wird eusprcchcnd verringert, soweit

sie von Auswärts, oder von hiesigen genieinnützigen
Anstalten, z. B. der Kriegslüche, der Kinderkrippe bezogen
oder auS dem Betrieb der Haushaltung erhältlich ist.
Derartige Personen haben unaufgefordert schriftlich bei
dem Magistrat diese Milch abzumelden.

8 3.
Der auf der Milchbezugskarte genannte Milchlirfercr

muß die Milch liefern, sofern genügend Milch zur Ver-
fügung steht. Er kann nicht geltend machen, daß er an
seine bisherige Kunden Milch zu liefern habe.

8 4
Die Milch ist bei dem Milchlieferer abzuholen und zwar

spätestens bis 9'/ , Uhr vormittags und bar zu bezahlen
8 5.

Die gelieferte Milch muß Vollmich sein, es müßte
denn ausdrücklich Magermilch gewünscht sein.

8 6.
Zuwiderhandlungengegen die vorstehenden Bestim-

mungen werden, soweit nicht andere Strafen verwirkt sind,
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

8 7.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung

in Kraft.
EI t v i l l e, den 10. August 1916.

Der Magistrat.

Im,i mk Viehzählung.
Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten und der Herr Minister deS Innern haben auf
Grund der §§ 1 und 2 der Bekanntmachung über Vor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1910 (RGBl. S . 54)
bestimmt,

dat* aml. September«irrer Wahrer,
sodann am 1. Dezember und 1. Mat jedes Jahres jeder
Besitzer oder Verwalter einer Gehöftes oder AnwesenS,
einer Stallung, Weide oder Koppel bei dem Vorsteher des
GemelndebezirkS, in dem stch die Räumlichkeiten befinden,
Ne Zahl der in diesen Räumlichkeiten in der dem Auf.
nahmetage vorhergehenden Nacht vorhandenen Rinder,
Schafe oder Schweine anzuzeigen hat. Hierbei sind ge.
sondert anzugebm:

a) bei Rindvieh:
1. Kälber, unter 3 Monate alt,
2. Jungvieh, 3 Monate bis noch nicht2 Jahre alt.
3. Bullen, Stiere und Ochsen von 2 Jahren und

älter.
4. Kühe, (auch Färsen, Kalbinnen) von 2 Jahren

und älter.
und die Gesamtsumme

b) bei Schweinen:
1. Ferkel unter 8 Wochen,
2. Schweine von 8 Wochen bis noch nicht ein halb

Jahr alt.
3. Schweine von ein halb Jahr bis noch nicht1

Jahr alt.
4. Schweine von 1 Jahr und älter,

und die Gesamtsumme.
Bei Schafen ist nur die Gesamt-Summe einschließlich

der Lämmer anzugrben.
Die Anzeigepflicht für die in der Nacht vor dem

Ausnahmetag auf dem Transport befind ichen Tiere liegt
deren Begleiter ob. Sie sind in dem Gemcindebezirk deS
EntladeortS anzumelden. Wird dieser am Aufnahmetage
nicht mehr erreicht, so hat die Anmeldung unmittelbar
nach der Ankunft am Entladeort zu erfolgen.

Die Tdtmeiduttg bat am i.  September iw auf dem
Diesigen Ratbaus— Zimmer ür. i — vormittags von 9—
12  Ubr zu erfolgen.

Die Nichterfüllung der Anzcigepflicht, ebenso wie die
Erstattung unrichtiger Anzeigen wird nach § 5 der Bun-
deSratSverordnung vom2. Februar 1915 mit Gefängnis
bis zu 6 *' onaten oder mit Geldstrafe biS zu
10 000 JL  bestraft.

Eltville,  den 16. August 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Um den Verkehr schneller ab zu wickeln, können künstln

Renten und Ruhegehaltsquittu gn bereits vom 25. eines
jeden Monats bei uns auf Zi »mer Rr. 1 abgegtbk»
werden. Am 1. des nächsten Monats können sie dar,»
mit der behördlichen Bescheinigung abgeholt werden
Wer die Bescheinigung bereits vor dem 1. elngeliefett
hat. wird am 1. vor den übrigen AntragSstellern abae
fertigt.

Eltville,  den 22. Aug. 1916.
Der Magistrat.

vekanntmachnng.
Wch machen darauf aufmertsam. daß die Fahrradbe.

reifungen, die bis zum 15 Sept mber 1916 nicht an der,
Sammelstcllen abgegeben sind, der Meldepflicht unter,
liegen und enteignet werden.

Rüdesheim, den 22. Aug 1916.
Der KrriSauSschuß.

~\Praxis wieder auf genommen
Dr. Theodor Sehrohe
Leitender Arzt des , 8t. Hildegardia-Krankenhaus.*

Spezialarzt für Lungenkranke.
Mainz, Betzeisgasse Nr. 14. [4224

Zur gell. Beachtung!
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung .die er¬

gebene Mittetlung , daß ich außer den von der Stadt überwiesenen
und durch mich zu verkaufenden Fische auch noch wie bisher von
meinen

eigene«verugrquellen Tische beziehe
und dieselben nach wie vor in bekannt

guter Qualität
abgebe.

Ich bitte meine bisherige Kundschaft , mich auch weiterhin
mit ihrem Wohlwollen zu beehren . Stets frische

geräucherte fische und
fiseb-marinaden

vorrätig.

4214]

Hochachtungsvoll

Allhelm Viecher.
Tiscbbandiung,

Bitvilte, Schloffergaffe.
Telefon 176.

Ankauf von Geldsachen.

5
schellen

chon2 volle Jahre führt das deutsche Volk einen Kampf gegen an
Zahl weit überlegene Feinde, wie ih >die Welt noch nicht gesehen
Hst. Heer und Flotte ha en mit ihren heldenhaften Leistungen
selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen und alle Anstrengungen
unserer Fe nde, Deutschlands niilitärische Macht zu vernichten, zer-
an dem Heldenmut unserer unvergleichlichen Armee und Marine.

Nur an eine Hoffnung klammern sich noch unsere Feinde, an die Hoffnung,
daß Deutschland wirtschaftlich zusammenbreche. Aber auch diese Hoffnung
wird zunichte, wenn wir Daheimgebliebenen, Frauen wie Männer, jedes
Opfer bringen, Opfer, die mit denen, die unsere tapferen Truppen täglich
und stündlich bringen, nicht zu vergleichen sind.

Zu diesen Opfern gehört auch, daß alle Frauen wie Männer und
alle Goldsachen die sie besitzen, seien es Münzen, Schmuckgegenständeoder
Sonstiges, zur Stärkung des Goldschatzes der Neichsbank dem Vaterland
zur Verfügung zu stellen.

In fast allen Gemeinden des Kreises werden GoLankaufshilfsstellen
errichtet werden, welche die zu veräußernden Goldsachen enti.egennehmen,
und demnächst den von der in Wiesbaden errichteten Ankaufsstelle festge'iellten
Goldwert aus zahlen.

Es wird für alle Goldsachen der volle Goldwert vergütet. Die Fest¬
stellung erfolgt durch einen vereidigten Taxator. Die Taxen werden so
vorgenommen, daß bei dem Ankauf von Goldsachen und Edelsteinen sür die
Reichsbank kein Gewinn entsteht. Trauringe sind bis auf weite es vom An¬
kauf ausgeschlossen, es sei denn, daß es stch um Ringe Verstorbener handelt.

Frauen und Männer, helft den endgültigen Sieg zu erringen auch
dadurch, daß ihr euer Gold dem Vaterlande bri gt.

Die Ehrenausschüsse der einzelnen Ankaufshilfsst llen werden weitere
Mitte lung machn, wo sich die Stellen befinden und wann Gold ange¬
nommen wird.

Rüdesheim  a . Rh., August 1916.

Der Ehreuansschuß sür deu Ankauf von boldsachen im Nheiugaukreise.
Alb. Altenkirch-Lorch, Pfarrer Diel Hattenheim. Oberingenieur Enk-Östrich,
Pfarrer Gräf-Erbach, Pfarrer Gramig Lorchhausen, Herm. Hagedorn-Nied r-
walluf, Rektor Hompesch.Kiedrich, Herm. Jung sen.-Aßmannshausen, Amts¬
gerichtsrat Kinzeubach-Rüdesheima. Rb., Joh . Klein jun.-Johannisberg,
Psarr<r Kohl-Rüdesheima. Rh., Beigeordneter Kremer-Geisenheim, Pfarrer
Ludwig-Niederwalluf, Kommerzienrat Märklin -Niederwalluf, Graf Matusch
ka Greifenklau-Schloß Vollrnds, Veterinärrat Pitz-Eltville, Administrator
Schwarz-Schloß Reinharrshausen, Gutsbesitzer Jos. Schneider-Estrich. Jnge-
nieurWilh.Schumann Hattenheim, Pfarre.-Stähler -Geisenheim, Ed.Sturm-
Rüdesheima. Rh., Bürgermeister TraverS-Lorch, Landrat Wagnrr-Rüdes-

heima. Rh., Dr . Weltner-Winkel. [4216

A

Kleiderläuse mit Brut , Flöhe, Wanzen ver¬
nichtet ßnlrfnnkt W. Z. 7Sj98. Farb-
radikal " Oiugvlsl u. gerhchi . iisinixt
die Kopfhaut . Beförd . d. Haarwuchs . Des¬
infizieren d.Verhüt .Zuzug neuer Parasiten,
Wichtig f. Schulkinder . Taus . v. Anei

In Eltville in der Apotheke
und Drogerie Willi . HOllar.

Große "WS

MttMemzS-
Halle

nebst Packraum  für sofort Hvermieten.
Wo ? sagt der Verlag dss.

Laden
evil. mit Wohnung, für st*
fort zu vermieten. [4iö»

Mntiil SchiunM
Marktnraße 4,
El rvil te.

Gesucht eineFrau
für Gartenarbeit . Reflektanten
wollen gefälligst Ihre Forderung
für Tag bezw . Stundenlohn an«
geben. Ang . a . d. Exped. djs. BI.

[4223

Ollübernimmt 3 Morgen
vvtl Weinberge (gelegen
Distrikt Sonnenberg in Eltville]
im flccord xu bearbeiten.
Offerte unter K . 100 an d. Exp
d. Bl . erbeten . [4M

billig zu verkaufen bei [4213
Wilhelm Blecker.

Fischhandlung,
Schlossergaffe . Te l. 175,

Mittagstisel
in gutem Hanse von alleinste¬
hender Dame an 3 Wochentagen
zwischen 12 —1 Uhr gesucht.
Off . unt . Jt Z 106 an die Exp.
ds . Bl . erbeten . [4216
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